
schen Himmel UN Erde (Reihe Theologie 3925) Lange/Fran  Tt,
Bern, New York, Parıs 1988; 512

Dıe vorliegende Arbeit hat als phılosophische Dissertation der Uniwversıität Regens-
burg vorgelegen. Sıe ist eın Beıtrag ZU) rage nach der ethnischen Identität des
Koreaners, gestellt Aus dem Blickwinkel Ines koreanıschen Katholiken Han sıeht 1
Tangun-Mythos den Grundtext für eın koreanisches Selbstverständnis. Entsprechend
analysıert ım Kap dieses Mythos 1ın seinen verschiedenen Bestandteiuen, wobe!l
nach der olle des Schamanentums, nach dem Verständnıis VO I angun, dem „Besitzer
des Bırkenbaums“”, nach der Bedeutung des Baumes und des Verweilises auf den
„Hımmel” SOWI1eEe auf das Symbol des „Berges“, nach der Symbolik der Zahlen und
fragt. Kap verfolgt die erarbeıteten Symbole des „Hımmels”, das „Berges” und der
„Drei” weıter 1Im koreanischen Buddhismus, wobel zugleich ein guter Einblick dessen
Entwicklung In Korea gelingt, Kap 1mM Konfuzianismus, seiner Ethik, seinem
Ordnungsdenken und seliner Pädagogık. In diıesem Kapıtel geschieht dan: uch der
Überga.ng iner Beschäftigung mıiıt dem Katholizısmus, freilich zunächst 1ın kritischer
Gestalt (3.7) Kap stellt den Katholizısmus dann den Fragepunkt: Tradıtions-
bruch der Reinterpretation des koreanischen Denkens? Dabei kommen wichtige
Etappen wWw1e uch Persönlichkeiten der koreanischen Katholizismusgeschichte UE  —

Sprache: Yı ByOök (1754-1 786), der als erster eine Synthese zwıschen konfuzianischer
Gesellschaftsethik und christlicher Dogmatık versucht hat, Chöng Yak-Jong
(1760-1801), der schon früh inen für seine Famlıilıie un seline Landsleute verständlıi-
hen Katechismus vertaßt hat, danı die Konflikte den Christen und zwıschen der
katholischen Kirche un der konftfuzianischen Verwaltung, dıe Einführung des koreanı-
schen Wortes „Hanunım“ als Gottesbegriff 1mM Christentum un Konfuzianismus. Den
breitesten Raum nımmt ber dan: die Behandlung Chöng Yak-Yong/Dasan
(1762-1836) eın, der offensichtlich seinem Denken dem Katholizismus sehr
nahestand, dessen Zugehörigkeit ZUT Kırche ber bıs zuletzt ungeklärt blieb Dıe innere
Verbindung VO  - konfuzianıschem und katholischem Denken In seinen Schriften lassen
1h) ber einem der wichtigsten utoren 1m Brückenbau zwıschen Christentum und
koreaniıscher Kultur werden. Han zeichnet die Grundthemen Dasans Denken nach:
das Verhältnis VO:  — Hımmel und Mensch und die Anthröpologie, dıe Anlaß bieten,
gleichsam abschließend noch eiınmal den 1m Zusammenhang mıt dem Tangun-Mythos,dem Buddhismus un Konfuzianismus SOWI1e schließlich uch dem Katholizısmus
verfolgten Symbolen 1 Vergleich nachzugehen. Dıe knappe Schlußfolgerung und
Zusammenfassung zeıgt: Das Christentum kann In der koreanıschen Geilstes- und
Kulturgeschichte mıt Anknüpfungspunkten rechnen. Der Mensch lebt als Vermittlung
zwıschen Hımmel und Erde ım Bewußtsein, dieser Welt der Harmonie der Mıtte
iıhre Erlösung zuteıl wırd Das Wesen der Vermittlung, der Mensch, ist ber nıcht
vereinzelt, sondern ebt Bezugssystemen des Zwischen. Dıe Dreı taucht ihrerseıits
immer wıeder als ine Bezeichnung der Vermittlung, des Zwischen un! der Mıtte auf.
Korea kann ber damıt seinerseılts auf das Christentum zugehen und AUS seıiıner
Tradıtıon heraus auf dessen Botschaft hören. Es 1st interessant, Han ım Hınblick
auf Dasan ausdrücklich nach dem (Irt Jesu In seinem, damıt ber uch 1m
koreanischen Denkteld fragt. Dıe Arbeıt verdient CS, in der Dıskussi:on dıe
christliche Inkulturation Korea beachtet werden.

Bonn Hans Waldenfels

Naumann, ell Die einheimische Religion Japans Bis ZU Ende der
Heian-Zeit Handbuch der Orılentalıistik. Abt Japan Heg. Hammailutzsch.



Religionen. Abschn. Dıe einheimische Religion an eıl
Brill/Leiden, New York, Kobenhavn, Köln 1988; X11 299

Zu Recht besteht die Vertasserin einleıitend IXXHD) auf dem Pioniercharakter, den
die Erforschung der Frühphase der einheimischen Relıgıon apans sıch tragt. Zu

lange hat die Einschätzung des Shinto immer uch unter ideologischen un! anderen
ungeprüften Vorurteilen gestanden, ohne den Quellen der einheimischen Religıon
entsprechende Autmerksamkeıt geschenkt worden ware. Fıne wissenschaftliche Ertor-
schung der Irühen Phasen der japanıschen Religiosität hat ber gerade TSL begon-
116°  -Kap behandelt dıe relhıg1ösen Vorstellungen In vorgeschichtlicher Zeıt, iınmal dıe

10 700J; ten Keramikfunde der Jomonzeıt, die eine eıhe VO interpretierba-
1C)  = Bıldern un!: Symbolen aufweılsen, sodann die Entwicklungen der Yayoıizeıt, dıe
allgemeın als dıe tormatıve Phase der Japanıschen Kultur angesehen wIrd. Gewisse
Rückschlüsse auft Bestattungsriten und Jenseitsvorstellungen sınd hıer möglıch. Kap
II schildert den Weg VO' der Frühgeschichte ZUT Geschichte, ZU1 Entstehung des
Yamato-Reiches. Hıer konkurrieren Mythos, dage un Wirklichkeit, chinesische Berich-

und Japanısche Geschichtswerke. FErkennbar sınd Beziehungen Korea un China.
ES gıbt weıterhın archäologische Funde. Dıe wichtigsten literarıschen Quellen ber
bleiben Kojiki, eine F beendete „Aufzeichnung der ten Begebenheıten , und das 720
abgeschlossene Nihongi, cie „Annalen Japans”. Kap I1T geht dann autf dıe Japanısche
Ursprungsmythologı1e Ce1N. ach einleitenden Überlegungen 714 Mythenforschung
stellt die wichtigsten inhaltlıchen Themen der Japanıschen Mythen VO:  $ Theogonte,
Kosmogonte, Kosmologıe kosmologischer Mythos, Abstammungsmythos, Staatsmy-
thos, somıt den Gang VO:  > der Entstehung der Götterwelt und der Welt überhaupt ZUT

Entstehung des Japanıschen Staates. Kap kann darauthin die rage ıner
vorbuddhistischen Religion und deren Konfrontation mıi1t dem Buddhismus erortern.

stellt zunächst die wichtigsten Elemente der vorbuddchistischen Relıgion VO  — die
(sOtter un iıhre Erscheinungsformen, die göttlichen Mitteilungen und „Offenbarun-
gen ; die Seelenvorstellungen, den kami-Begriftt, dıe Gründung VO'  — 1se; VO Izumo un
Kkumano und anderen Kultstätten und Kulten, den ]Japanıschen Schamanısmus. Erst
VOIL diesem Hintergrund Z sıch die ers Konfirontation mıt dem Buddhismus
T darstellen. Kap behandelt dann In einer großen Übersicht über das GÖtteramt,
die Staatsopfer und Rıtualgebete, das Gottkaıisertum und den ujigami-Kult den StAats-
kult der Nara- und der frühen He1lanzeıt bıs seiner Festlegung 3881 Engishiki 998 Der
Band schließt In Kap VI mıiıt einer Darstellung der relıg1ösen Entwicklungen der Nara-
und Heı1anzeıt, wobel iınmal den Kulten, sodann ber den irühen Symbiosen
VO:  — Buddhismus und einheimischer Relıgion, zumal der honjisutjaku-Theor1e, schließlich
den FkFormen der prıvaten Frömmigkeıt und Schicksalsbewältigung die esondere
Autmerksamkeıiıt galt. Der ausgezeichnet gearbeitete materialreiche Band weckt der
Klarheit seiner Sprache den dringenden Wunsch nach der Fortsetzung dieser Japanı-
schen Religionsgeschichte, die gerade 1 deutschsprachıgen Kaum nach der lange
vergriffenen Arbeit VO  - Gundert unbedingt nach iner Präsentatıion
verlangt.

Bonn Hans Waldenfels

Seckel, Dietrich: Bu:  25L21SCHE Tempeinamen ıIn apan Münchener Ostasıa-
tische Studıen 37) }ranz Steiner Verlag/Stuttgart 1985; 218

Dem nıicht Eingeweihten I1NAaS das Thema „Buddhistische Tempelnamen” weıt
hergeholt vorkommen, jedoch ist en Tempelname in Japan nıcht lediglich ine


